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| Der Weihnacht-Abend. 


Sey mir gegruͤßt mit hoher, heil'ger Wonne, 
Dn ſchoͤnes Feſt, das jetzt uns wiederkehrt, 
Das, gleich dem Strahl der milden Fruͤblingsſonne, 
In jeder Bruſt die Gluth der Freude mehrt. 


Seyd mir gegruͤßt mit freudigem Erbeben 
Ihr heil' gen Tage hoher Feſtlichkeit, 
Wo einſt herab in's duͤſtre Erdenleben 
Der Heiland kam, dem Gluͤck der Welt geweiht 


Es traten Sterne aus gewohnten Bahnen, 
umleuchtend hell den neugebornen Sohn, 

Und aller Herzen fuͤllt ein freudig Ahnen, 
Laut durch die Lüfte ſcholl der Freude Ton. 


ff Oer 
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Oer grauen Vorzeit hochbegluͤckte Tage, 
Hat die Erinn'rung heilig ſich bewahrt; 
Das hohe Gluͤck nennt keines Mundes Sprache, 
Doch jeder Bruſt hat ſich's geoffenbart. 


Und zu des Feſtes hoher, wuͤrd'ger Feier, 
Hat Freude ſich zum Opfer dargebracht; 

Die Freude trennt des Kummers truͤben Schleier, 
Die Freud' erhellt der niedeen Huͤtte Nacht. 


Wem ungeruͤhrt von ihren hellen Kerzen 

Die Bruſt nicht bebt von heißer Wonne Drang, 
Der ſtehle ſich mit ſeinem kalten Herzen 

Hinaus zur Nacht, fern von der Freude Klang. 


Entflleht er wild den lauten Jubeltänzen, 4 
Thaut ihm kein Stern das Els des Herzens auf: 
Ihm helfe Gott, ſich mit ſich zu verſoͤhnen, | 
Eh' ſich ihm ſchließt des Lebens Pilgerlauf. 


— — 
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Der Sinn des Kartenfpiels, 
Ein Traum. 


Im dritten Tage nach meiner neulichen erſten, 1 und 
Hymenaͤus gebe, auch letzten Heirath, als wir des 
Abends im ſtattlichen Aſſemblee vierzehn Baſen und 
eilf Vettern in Spieltifchen erträglich durch drittehalb 
Stunden bin durch gefriſtet, ſchlief ich kurz nach dem 
Abſchied der lieben Anverwandten, indeß meine Frau 
hinaufgegangen in ibr Gemach, fi ein Bischen ſum⸗ 
zukleiden, auf einem behnſtuhl in meinem nagelneuen 
Beſuchzimmer ganz behaglich ein. 

Es war ein wenig oͤde und wuͤſt in meinem Kopfe 
geweſen, und kein Wunder, daß die heilloſen zwei 
und funfzig Kartenblaͤtter mir unablaͤßig vor den Au⸗ 
gen des Geiſtes auf und nieder tanzten. a 

% 

urploͤtzlich ſchritt ein leidet @pigbube herein, den 
ich erſt bis in Grund und Boden hinein hatte kennen 
lernen, und der fein Narrenfpiel nicht laſſen kann, 
bis die Welt verbrennt. Amor heißt der Springins⸗ 
feld, und ein Lecker war er von Aabeginn. 


Schalkhaft trat er zu mir ber, griff mir ſchmel⸗ 
chelnd nach dem Kinne und ſprach: „Warum fo abs 
geſpannt und freudeloos, junger Ehemann? Hat 
Bruder Hymen dir ſchon Aerger gemacht? Du haͤtteſt 
mir wohl noch ein Jaͤhrchen getreu blelben koͤnnen.“ 


Das erbaͤrmliche Kartenſplel! rief ich aus. 


„ verſetzte er, iſt's nichts als das?“ — 
Warum 
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„Warum biſt du aber fo ganz auf den Kopf gefallen 
und merkeſt nichts? Ehre die goldenen Blaͤtter, die 
Hymen und ich auf den ewig gruͤnen Matten des 
Olymps ſo gluͤcklich erfunden baben. Lies in den 
feltfamen Hieroglyphen ihren tiefverborgentn Sinn, 
und du wirft laͤcheln, du wirft getroͤſtet ſeyn, und die 
Stunden des Spiels werden die Stunden unvergeß⸗ 
licher kehre ſeyn!“ f SR 

Schnack das? brummte ich. Aber der Kleine 
ſchien nichts zu hören; er ſetzte ſich mit der anmuthi⸗ 
gen Uaverſchaͤmtheit eines jungen Hahnenkamms von 
Fraulnknecht meiner Ehrenperſon gegenuber, nehm 
die zerſtreuten Kartenblaͤtter zufammen, und indeß er 
mifchte, ſprach er unter drolligen Geberden in meine 
ſchlaftrunkene Serle, wie folget, hineln: 8 

„Der grüne Tiſch, auf dem ihr zu ſpielen pflegt, 
iſt das Symbol der heimathlichen Erde, die von Groß⸗ 
mutter Tellus auch grün überbettet iſt, damit 
ihr freudiger fie bewandeln moͤget. Die vier 
Ecken des Tiſches ſind die vier Weltgegenden, 
Oſt und Weſt, Suͤd und Nord, zwiſchen denen ihr 
euer buntſcheckiges Leben treibt. Zwei Lichter, 
find angeſteckt, Sonne und Mond, unter welchen 
alles Leid und alle Freuden des Lebens euch voräbers 
gehen. Siebe die Marken und die Karten an! 
Jene, das unſelige Metall, das Gold, dem alles 
Irdiſche ſich unterthan gemacht; dieſe, zwel und 
ſunfzig an der Zahl; ein Sinnbild der Wochen des 
Soanenjahrs, ein Slanbild der Zeit, in der ihr wire 
ket und genießet. f 


” Jetzt 
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Jetzt fing das kindiſche Gtichen an, die Rartend 
17 80 auf dem Tiſche aus einander zu legen. 
na melerlei Farben find hingemahlt,“ fuhr 
feine Rede fort. „Schwarz iſt der Er aſt und 
die Sorge. Roth iſt die Luſt, das boffende 
Vergauͤgen. Hier find die Eckſteine (Carreaus 


= 


hätte das Buͤbchen doch fagen ſollen,) der Braut 


Fand, der Braͤutigamsſtand. Alles wird feſter und 
dauernder. Mein alter, vielgeprieſener Gönner, 
Plato, den du kennen ſollteſt, hat im Viereck das 
Symbol der Beſtaͤndigkeit geſehen, und Brautleute 
find ſo beſtaͤndig, als es in Leibes - und kebenskraͤften 
von irgend einem Erdenkinde ſteht. — Kreutz 
und Schaufel (Treſles und Piques) find Zeis 
chen des Eheſtandes und des Hauskreutzes, Zeichen 
des Wittwenſtandes und des Grabes. — Bunt durch 


einander wird alles gemiſcht; denn jetzt wird dem 


hartenden Menfcentinde fein Theil na dem £oofe 
nen“ 585 


„Vler eier (die Am) find das Hoͤchſte und Erſte. 
Mit ſich ſelber Eins, und mit dem Liebchen, 
mit Gemahl oder Gatten Eins — iſt in Leben und 
kiebe das Herrlichſte. Folgt das Geſpann der 
Könige! Sie lieben und werden geliebt. Es find 
die vier Schulen der Ebemaͤnner. Zwel ſind heiter 
und toſenfarb. Scherzend der eine voll Her⸗ 
zen s! tubiger und ſtiller und voll Verſtandes 
der andere mit dem eckigten Stein. Aber 
weh ſind duͤſter und kuͤmmerlich. Der mit der 
Schaufel iſt der Melancholiſche, der Kummer⸗ 

hafte, 


* 
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hafte, jener mit dem Kreuz iſt choleriſch und aufbrau⸗ 
ſend ohne Maaß. ‚Herz bedeutet den Sangninis 
fer. Edpein iſt pflegmatich, Frage den Arzt! 
Es ſind vier Tempetamente, und die e die Ehe 
ſchlagen ihnen ungleich zu. 


„Den Buben ſtehſt du es an, daß fie noch 
ledig ſind. Zwey find folid und ſchwarz; zwey find 
lockeret und roth. Oder nehmen wir's euren naͤrri⸗ 
ſchen Ständen nach! — Die Schaufel wird 


zur Lanze, das iſt der Edelmann, der Soldatz 


dem find die hoffaͤrtigen Maͤgdlein gar zu hold. Das 
Herz if die Geiſtlichteit, und Geſchwiſterkind mit 
allerlei Kunſt und Wiſſenſchaft, die recht im Herzen 
ſitzt. Der unterrichtete und fuͤhlende, mitunter der 
empfindſame Juͤngling iſt im Herzbuben abgebildet. 


Ein verſtaͤndiges Madchen ſieht gern nach ihm, ein 


zaͤrtliches manchmal gar zu gern. — Für den 
Eckſteinritter nimm den Kaufmann und alle 
Reichen, denn das Viereck iſt ein Rechenpfennig oder 
Rechentiſch Huͤbſche, lockende Beute den eitlen 
Jungferlein! — Kreutz iſt ein Kleeblatt; das 
bedeutet einen Landmann, oder einen recht ehrlichen, 
graden Geſellen vom arbeitſamen Stande. DTroſt für 
die Armen, Gewerbſamen unter den Toͤchtern des 


Landes; oft aber ein Hägliches Opfer der ſchlauen, 


der binterliſtigen Mädchen der pfiffigen Stadt. 


„Endlich die Damen ſelbſt. .. Unerſchoͤpfliches 
Capitel der Dame !! — Es find vier nur, aber ſchon 
genug, um vier Ehemänner und vier Junggeſellen in 


Schach zu halten. Bier Tugenden, ſind's und vlet 


gefahr / 
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liche Schwaͤchen, dle du mit ihnen erſchauſt. 
Tea e d e 
n dem Spiel geworden. Herzdame ſcheint die 
Zaͤrtuchtelt ſelber, Eckſteig bringt Geld und 
Sporſamkelt, wenn du vetliebt darein biſt. Das 
Kreuß wird Zucht und Ebtbarkelt ſeyn. In der 
Lanze ſiebſt du den Pfeil des Witzes und des 
lebendigen Geiſtes. S won find fie alle, ſobald ne 
Trumpf geworden. Abet webe, wofern fie geſchla⸗ 
gen werden! Vor der, einzigen Siegerin weichen ſern 
die drey andern zuruͤck. Das Herz wird were 
buhlt, — der Eckſtein wird geizig und eigenfinnig, 
— bes Kreutz wird zänfifh- und beimtückiſch, 
— eit Lanze wird boͤs und führt die Zucht des 
Nantoffels ein. Ale drohen Gefahr, wofern det 
nig von Ehemann oder das Aß der Eintracht nicht 
roſch in's Mittel tritt. 1 
„Jetzt die gemeinen Zahlkarten, Freund! — Da 
ſind die Kindlein und die Sorgen der Eheleute, da 
ſind die Grillen der Verliebten und die Kuͤſſe der Ver⸗ 
lobten. Eine huͤbſche Menge, und doch nimmer ge⸗ 
nug! Zwey, drey, vier — das geht ia's Weite hia⸗ 
eln. Die Männer, die Damen, die Junggeſellen! 
vues erliegt den ſechs und dreißig Kleinigkeiten. 
Her Zwey e. Aber wie — du ſchnarcheſt, junger 
Ehemann? Du hoͤrſt auf die Lehren Amors nicht? 
So begrelfe ſie denn nie und ewig nie, die raͤthſelhaf⸗ 
ten und imtmetdant bedeutungsvollen Wechſel des olym⸗ 
piſchen Spieles! — Alle Tͤͤcken und Rücken, alle 
Sonnen und Wongen des menſchlichen Liebelebens 
ſind dem Sehenden entfätte „ dem ich das Ange des 
fi 15 ee emen, ene enten Ver⸗ 
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eswircung des Zufalls fpielen die Vlättet Ic 
aus und wieder aus. 
„ Allen, Poaren, die Ach lieben und fragen, iſt übte 
Prepbezeiung aufgetban, und auch dir hat dieſer 
Abend dein Schickſal durch ein oſſenes \ Spiel ‚aan 
klaͤrlich angedeutet; aber Chor, wie du biſt — — 
— Amor, Amor, Herzensjunge! s rief ich ploͤtz⸗ 
lich aus — O, um deiner Mutter, deines Bruders, 
um aller Götter willen, erklaͤre dich! Waun, Wie (o? 
Durch, welches € piel? 

„Dieſer Schreckensruf hatte mich aufgeweckt, und 
Amor ward verſchwunben . Mein Weibchen, das 
ſich eben herelageſchlichen, flüsterte leiſe, nachdem es 
mich herzhaft. gefüßzt: „Vielleicht durch diefes!“ — 
Ich nahm das gute Zeichen an, und hielt die Arme: t 
für fo triftig, als kame ſie oon Amor ſelbſt. 


. Bu ai A (oeföhtoften. ' Taufendtstrig t und ic wil. 


Au 
mit 


or. 


E 
— — 


222 


* 5 


ig e eee e 


75570 beliebte Fottepiono ward, von Chriſtoph Gott⸗ 
lieb Schroͤder, geb. 1699 zu, Hohenſtein in Sachfen, 
auf ſolgende Weife erfunden. Schröder bemerkte, 
daß durch die arten und ſchwachen Schlaͤge der 
Kloͤppel auf dem Pantalon ſtarte und ſchwache Toͤne 
hervorgebracht werden, und bei Beklelung und Des 
ziebung der Claoſcymbeln, womit er ſich bei feinen 
Schuͤlern beſchaͤftigte, batte er „ich von der mangels 
aten Elarichtung dieſes Juſtcuments vollkommen 

uͤber⸗ 
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überzeugt. Er beſchleß deshalb, die unßeſtaͤndigen 
Jederkiele des Clavicymbels mit leichten Haͤmmern 
oder auch Springern, und den dazu nörkigen Daͤm⸗ 
pfern zu vertauſchen, und gab einem jungen Niſchler 
zur Verfertigung eines ſolchen Modells den Auftrag, 
Dieſer machte ihm nach feiner Anweiſung, zmei Mo⸗ 
delle, vier Fuß lang, ſechs Zoll breit. Vorn und 
hinten hatte jedes Modell drei Taſten. In der einen 
Gegend deſſelben ſchlug man an die Seiten von uns 
ten, in der andern von oben, und es wurden auf bei⸗ 
den Modellen nach Belieben ſtarke und ſchwache Töne 
in verſchtedenen Graden hervorgebracht. Im J. 
1717 wurden dieſe Modelle fertig, und im Februar 
1721 überreichte Schröder feine Erfindung dem Kr 
nige in Dresden. Bald darnach begab er fi auf 
Reiſen. Als er im Jahr 1724 aus England zuruck 
kam, ſo hoͤrte er, daß man in Dresden eine neue 
Art von Inſtrument, auf welchem man ſtarke und 
ſchwache Toͤne hervorbringen koͤnne, d. i. Fortepiano's 
erfunden habe. Dieſes Inſtrument war laber nichts 
anders, als die Ausführung ſeines Modells im Gros 
ßen, und Schröder bewies, daß er der Erfinder det 
Fortepiago's ſey. 

In der Folgezeit ward das Forteplano von Bartolo 
Cbriſtofoli,) Jakob Spath, Friedrich Silbermann, 
David Schtedmeyer u. a. m. verbeſſert, 

1 


Cha. 


*) WMerkwuͤrdig iſt, daß Bartolo Chriſtofoli, zwei 
Jahre ſpaͤter, als Schroͤder, gleichfalls das Fot⸗ 
tepiano erfand. 
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„diele en Char ade. 
Viel ſchon ward vom erſten Paar geſungen, 
Heldenthaten hat fein Hauch entflammt, 
Tiegerſeelen hat es ſchon bezwungen, 
Jeder glaubt, daß es vom Himmel ſtammt, 
Muͤſſen oft auch Gram und bitt're Qualen 
Seine Gunſt dem Launigen bezahlen. 


Nimmer ſah man bei den letzten Beiden 
„Dieſer Herrſchſucht unverhol'ne Gier, 
Nur gehorchen wollen ſie beſcheiden, 
Nur in Demuth nahen ſie ſich Dir, 
Diele nennen ſchmelchelnd ſich nach ihnen, 
Aber Ernſt blictt ſelten aus den Mienen. 


Doch das Ganze, nimmer werd' ich's achten, 
Wie's auch ſchmeichelnd mir entgegentritt; x 
Thun und Teriben laſſet uns betrachten, b 
Nicht der Larve heuchelnd frommen Schnitt! 
Traͤgt's die Erſten prangend gleich im Schilde, 
Nimmer nehmt's, ihr Letzten, euch zum Bilde. 


ur” 


— 
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Aufloͤſung des im vorigen Blatte ſtehenden Raͤthſels: 
Grauſame. \ 


— — 
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l Bekanntmachung. ha 
Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
nachbenannte Hoizforten für die beigeſetzten Preiſe im 
Stadtforſt zu keubuſch vom Iten Januar 1825 ab vers 
kauft werden: en 
Eichen Leibholz pro Klafter 2 Rtl. 10 fal Court. 
— Siockholz — I —— — 
Erlen Leibholz — — 10. 
Kiefern Leibholz — — 2 
Fichten Letbholz — 1 — 24 
— Stockholz — — — 24 
Brieg, den zten December 1824. 
Der Moglſtrat. 


Bekanntmachung. 1 
Denjenigen hieſigen Einwohnern, welche bei der 
Spaar⸗Caſſe intereſürt find, wird hierdurch bekannt 
Ziten Decbr. d. J. außer den Sonn- und Feſttagen 
bei dem Herrn Rathsherrn Kuhnrath erfolgen wird, 
und daß diejenigen, welche ihre Zinſen nicht erheben 
wollen, ibre Bucher vorlegen muͤſſen; damit die Zinſen 
dem Capital zugeſchrieben werden koͤnnen. 
Brieg, den zoten Nogember 7824. 

a Der Magi rat. 

* Verordnung « 

betreffend das Abraupen der Obs baͤume. 
In Bezug auf die Verordnung der Hoch lobl. Koͤnigl. 
ne vom roten Geptbr. v. J. (Amtsblatt 1823 
Stuͤck XXXVIII.) bringen wir hiermit allen Eigenthuͤ⸗ 
ra von Obſtecumen bas vollſtaͤndige Abraupen der 
aͤume, in Erinnerung, mit dem Bemerken: daß wit 


gegen 


Is 
N 


322 


gegen das Ende dieſes Monats uns von der Erfüllung 
diefer Pflicht Ueberzeugung verſchaffen werden, und, 
bei bierin entdeckter Nachlaͤßigkeit, das Abraupen auf 
Koſten der Saͤumigen werden bewirken laffen; 

Brieg, den Ifen December 1824. 

5 Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Amt. 
nn — — — 
Bekanntmachung. 

Das hleſige Pubſikum, beſonders aber alle Gaſt⸗ 
und Schantwirthe, machen wir auf die Beſtimmungen 
des allgemeinen Landrechts Th il II. Tit. 20. §. 1498 
— 2307 hiermit, hinſichtlich der Hazardıpiele, aufs 
merkfam, wonach $. 1300 der Bankhaltende unt einer 
fiskaliſchen Strafe von 100 bis 1000 Dukaten, §. 1301 
jeder Mitſpieler um 50 bis 300 Dukaten, $. 1304 der 
Gaſtwerth aber, der dergleichen Spiele geduldet, mit 
300 Kehl. beftraft werden ſollen; und bemerken dabei, 
daß das Spiel Ein und Zwanzig ebenfalls zu ſolchen 
geboͤrt, und daß Uebertretungen dagegen, bei den darin 
feſtgeſetzten Strafen unnachſichtlich werden geruͤgt wer⸗ 
den. Brieg, den 7ten December 1824. 

Koͤnigl Preuß. Polizey⸗Amt. 


Bekanntmachung. a 
Es iſt bin und wieder wahegenommen, worden, daß 
mehrere Maaß und Gewicht haltende Gemwerbetrei» 
bende ihrer Pflicht nach §. 17 und 18 der Maaß und 
Gewicht⸗Ordnung vom 16ten Mai 1816 durch Nach⸗ 
ſuchung der Pruͤfung, nicht genuͤgen, weshalb wir ver⸗ 
anlaßt find, vie im 52ten Stuͤck des Amtsblattes pro 
1821 enthaltenen Verordnung vom 18ten Decbr. 1821 
hierdurch in Erinnerung zu bringen, mit dem Belfuͤgen, 
daß diei feſtgeſetzte Ordnungsſtraſe von 5 Rthlr. von 
demjenigen erhoben werden wird, welcher der erwaͤhn⸗ 
ten, Vorſchrift binnen der geſetzlichen Friſt nicht nach⸗ 
Lommen ſollte. Brieg, den Zten December 1824. 
Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 
Die Koͤnigliche Regierung zu Breslau hat uns bes 
tragt, folgende Vernuͤgung zur Kenntniß der hiefigen 
Pr zu bringen: En 
daß der Thor» Officiant an hieſiger Oderbraͤcke ernſt⸗ 
lich verpflichtet it, auf alles dasjenige Holz, unter 
Beihuͤlfe des Mlitalrs, Beſchlag zu legen, über 
weiches ſich die Einbringer, namentlich ſolche, die 
das Holz auf Radvern geladen haben, durch ein 
Atteſt vom Privatwalt eigenthüͤmer ober vom Kon gl. 
orſtbeamten uͤber die rechtliche Erwerbung nicht 
genügend aus welſen koͤnnen. 
nden wir bierdurch den uns gewordenen Auftrag 
erfüllen, machen wir namentlich die Hauswirthe hier⸗ 
durch aufmerkſam, ihren Miethern, inſofern die Ver⸗ 
warnigung Kür fie geelgnet, folche bekannt zu machen. 
Brieg, den azten November 1824. 
Der Maglſtrat. 
f Bekanntmachung. 
Das Verbot wegen Einſtellung aller Tanzluſtbarkel⸗ 
ten während der Adventszeit, vom raten bis zum aßten 
December c., beide Tage einfchließiich gerechnet brin⸗ 
gen wir hierdurch dem Publikum zur genauen Nachach⸗ 
tung in Erinnerung. Brieg den 1. Dechr. 1824, 
Koͤntal. Preuß. Polizey Amt. 


c kanntmo chung. 

Da zu Folge hoher Regierungs Beſtimmung die 
Bau: Angelegenheit des zu Neu kimburg erbauten 
Unterfoͤrſter⸗Etabliſſements regulirt werden fol, fo 
werden alle und jede, welche noch Forderungen an die 
Bau- Caſſe haben, hiermit aufgefordert, den ztem 
Januar früh um 9 Uhr fi in gebachtem Forſt⸗ Eta⸗ 
bliffement einzufinden, ihre Forderungen geboͤrig ber 
gruͤndet anzugeben, und demnach Befriedigung zu ge⸗ 
wertigen. Brieg, den riten December 1824. 

Der Koͤnigl. Departements Baus Infpector 
(52) Wartburg. 
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Verloren gegangene Lotterle / Looſe. 

Vom goldenen Lamme bis zum Kaufmann Schmle⸗ 
deck find 25 halbe und zwei ganze Lotterie Loofe nebſt 
einigen Plänen von der 66ten kleinen Staats: Lotterte, 
deren Ziehung auf den 2oten Januar k. J. ſtatt finden 
wird, verloren gegangen. Die Looſe ſind vom Koͤnigl. 
Lotterie ⸗Einnehmer Holſchau jun. in Breslau. Die 
Nummern ſind mir einſtweilen undekannt; jedoch wer⸗ 
de ich ſolche durch Öffentliche Blätter bekannt machen. 
Da die Looſe niemandem etwas nuͤtzen koͤnenn, fo wird 
der ehrliche Finder erſucht, dieſelben gegen eine Be⸗ 
lohnung an mich abzugeben. 

Brieg, den 2ıten December 1824. 

Steymann jun. 


Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige tch hiermit 
ergebenſt an, daß bei mir alle Sorten fehr moderne, 
und nach dem neueſten Geſchmack gearbeitete Schuhe, 
ſowohl fuͤr Herren ais Damen, desgleichen vorzuͤglich 
gute Winterſchuhe zu den billigſten Preiſen vorraͤthig 
zu haben ſind. Froͤhlich, Schuhmacher⸗Meiſter, 

wohnhaft auf der Zollgaſſe. 


* Bekanntmachung. 

Dem verehrten Publikum empfehle ich für das nahe 
Weihnachtsfeſt zur guͤtigen Abnahme nachſtehendes: 
mehrere Gebetbuͤcher für beide Confeſſionen, Jugend⸗ 
ſchriften mit ſchwarzen und illuminirten Kupfern in 
eleganten Einbaͤnden von 5 ſgl. bis 4 Rthlr., ſaͤmmt⸗ 
liche Almanache und Taſchen bücher für 1825, verſchle⸗ 
dene Sorten Calender für 1825, für die Preiſe von 
3 .fgl. bis 1 Rtbl. 15 fgl., geſellſchaftliche Spiele, Zels 
chen⸗ und Illuminir⸗Buͤcher, Vorſchriſten, Strick⸗ 

und 
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und Stickmuſter, ſchwarze und illuminirte Kupfer⸗ 
ſtiche, Umfchläge zu Schreibebuͤchern, fo wie geheftete 
leere Schreibebuͤcher, Federſcheiden, Tuſchkaͤſſchen, 
ſchwarze Kreide, Bleiſtifte, Toiletten, Strickkoͤrbchen, 
leere Naͤhkaͤſtchen, Cigarrobuͤchſen, gebundene Stamm⸗ 
buͤcher, ſo wie Stammbuchblaͤtter, Nachtlichter, che⸗ 
miſche Feuerzeuge, Zuͤndhoͤlzer, ſehr elegante Wiener, 
Berliner und Frankfurther Neujahrswuͤnſche zu den 
Preiſen von 12 ſgl. bis zu 1 Rthl. 27 fgl., ſehr elegante 
Viltenkarten, gemahlte Kraͤnze Pathenbriefe, Wech⸗ 
ſel und Anweiſungen u. ſ. w. Alle dieſe Gegenftände 
ſind in meiner Wohnung Paulauer Gaſſe in der gol⸗ 
denen Kanone zu gefälliger Anſicht bereit, und werden 
ohne alle Erhoͤhung fuͤr den kadenpreis von mir verkauft. 
Carl Schwartz. 


5 Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Mittel iſt geſonnen, die demſel⸗ 
ben zugehoͤrlge Lokalitaͤt der vormaligen ſogenannten 
Semmelbank an den Meiſtbletenden, im Ganzen oder 
auch einzeln, und zwar zu acht Nummern gleſchmaͤßlg 
eingetbeilten 7 N Fir verpachten, wozu ein Termin 
auf den 28ten d. M. früh um 10 Ubr in der Behauſung 
des Baͤckeraͤlteſten Sonntag beſtimmt worden, welches 
Pachtluſtigen mit dem Bemerken angezeigt wird, daß 
die P chtbedingungen zu jeder Tagesftunde bei dem 
Aelteſten Herrn Sonntag eingeſehen werden koͤnnen. 
Brieg, den sten December 1824. 

Das Baͤcker mittel. 


75 Bekanntmachung. ? 
So eben angekommene neue gute holland. u. ſchottiſch 
Heeringe, dergleichen beſte einmarinirte, ſo wie Elbinger 
Bricken, Eau de Cologne, feines Berliner Raͤucher⸗ 
pulver, letzteres in Flaͤſchchen und looſe, aͤchten alten 

N Jamalka⸗ 
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in den drei Kronen Mollwiger und Langgaſſe. 


g Anzeige. f 
Ganz friſch angekommene boͤhmiſche Faſanen 
find bei mir zu haben. f 


Fiebig, 
Schneidermeifter und Wildprethaͤndler, 
lg der Zollgaſſe 5 

n No. 13, 


Tonnen= Butter, 

o Quart friſch eingelegt und ſehr gut ſteht zum Ver: 

auf. Wo? erfährt man in der Wohlfahriſchen Buch⸗ 

druckerey. f 


Bekanntmachung. 
Pfannkuchen find bei Unter zeichnetet vom aten Januar 
an täglich zu haben, und empfiehlt ſich hiermit zu ges 
neigter Abnahme die Wittwe Nagel 
am Ringe im ſchwarzen Hauſe eine 
Stiege hoch hinten heraus. 


U G | * 8 
Wer eine Mangel zu A hat, weiſt die Wohl 
fahriſche Buchoruckei gu einen Kaͤufer nach. 


Woh⸗ 
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* Wohnung wird geſuchht. 
Es wuͤnſcht jemand zu Ostern k. J. eine Wohnung 
nebſt einem Lokal, das ſich eignet, eine keine Schmie⸗ 
de⸗Eſſe anzulegen zu miethen. Hierauf Rrflektirende, 
belieben die Nachweifung in der Wohlfahrtſchen Buch⸗ 
druckerey abzugeben. . 


— —-— 


— — 


Anzeige. SRG 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hlermit 
ergebenſt an, daß bei mir alle Arten von ganzen und 
balben Touren, wie auch Haar- und ſeidene Locken von 
allen Sorten zu haben find; auch werden ſchadhafte 


ausgebeſſert. Rauſcher, 
wohnhaft in No. 57 auf der Muͤhlgaſſe 
beim Kaufmann Herrn Koppe fen, 


— — N 
Zu ber kaufen. 
Das Haus ſub No. 7 am Stiftoplatze gelegen, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere darüber. 
iſt bei dem Eigenthuͤmer zu erfragen. 


Zu vermietben. 
In No. 145 auf der Dppelufchen Gaſſe at eine große 
Stube, eben fo große Kammer und belle Kuͤche mit 
befonderem Eingange eine T eppe hoch zu vermlethen 
und vom iten Januar ab zu beziehen. 


Zu ver mlethen. 

In dem Haufe No. 370 auf der Buragaſſe iſt der 
Oberſlock, beſtehend in vier Stuben nebſt Alfove und 
allem Zubehör auf Oſtern 1825 oder auch baldigſt 
zu beziehen. 5 Lazarus Schleſinger. 


Bel 


* 


1 328 


Bel ber Kirche ad St. Nicolai ſind im Monat 
November 1824 getauft worden: a 


0 Dem Schuhmacher Gef Linke eine Tochter, Johanne 


Auguſte Mathilde. Dem B. Baͤckermſt Neumeiſter 
ein Sohn, Carl Gottf. Friedrich. Dem B. Tuch⸗ 


macher niſt. Schoͤnfelder eine Tochter, Wilhelmine 


* Dem Tageloͤhner Kunſirowsky ein Sohn, 
arl Friedr. Dem B. Schuhmachermſt Weickert 


ein Sohn, Carl Martin. Dem Lehrer am Koͤnigl. 


Gymnaſio Herrn Hintze ein Sohn, Alfred Carl 


eimbert Dem B. Strumpfſtrickermſt. Zelle eine 
ochter, Roſine Doroth. Louiſe. Dem Tageloͤhner 
Seidel ein Sohn, Johann Heinrich Julius. Dem 


B. Fleiſchhauermſt. Brand ein Sohn, Carl Friedr. 


Wilhelm. Dem Gaſtwirth Brems ein Sohn, 


Wilhelm Hermann Alexander. Dem Tagelöhner 


Pohl eine Tochter, Pauline Juliane. Dem Zim⸗ 


mergeſellen Kreckwitz eine Tochter, Anna Eleonore 


Louiſe. Dem B. Brauer und Maͤlzermſt. Muͤhmler 
ein Sohn, Johann Guftav Adolph. Dem Koͤnigl, 
Arbeitshaus- und Irrenhaus-Admintſtrator Herrn 


Tamnitz ein Sohn, Guſtab Adolph. Dem B. 


5 


9 


Buͤttnermſt. Weller eine Tochter, Louiſe Pauline. 


eſtorben: Des Senators, Kauf- und Handels⸗ 
herrn Herrn Kuhnrath Ehefrau, Friedericke Wil⸗ 
helmine geb. Bauch, alt 51 Jahr 10 M., an der 
Waſſerſucht. Der penſ. Steuer⸗Einnehmer Herr 
Carl Sigismund Kretſchmer, 60 J., am Schlagfl. 
Des B Schuhmachermſt. Diefumöty Sohn, Carl 
Robert, 6 M., an Kraͤmpfungen. Des Lehrers 
am hieſigen Gymnaſio Herrn Johann Hintze Sohn, 
Alfred Carl Heimbert, 100 T., an Kraͤmpfungen. 


Der geweſene Tuchkaufmann und pen, Servis⸗Con⸗ 
trolleur 


4 
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trolleur Herr Johann Chriſtoph Stempel, 77 J., 
am Schief, Des B. Buchbinder r 
Herrn Koch Ehefrau, Chriſtiane geb. Boͤttner, 66 J., 
an der Waſſerſucht. Des B. Faͤrber Schmidt 
Sohn, Earl Adolpb, 16 W., am Steckfluß. Des 
B. Ziergaͤrtner Klich Sohn, Friedrich Auguſt, 2 J., 
an Kraͤmpfungen. Die Tuchmacher Gef. Witwe 
Suſanne Diſteln, 45 J., an der Waſſerſucht. Der 
Stricker Gef, Gauch, 18 J., an der Waſſerſucht. 
Des B. Buchbinder Foͤrſter Sohn, 3 Stunden, am 
Steckfluß. Des gew. Senators bei hieſigem Mas 
giſtrats⸗Collegio Herrn Körner nachgelaſſene Wi 
we, Frau Johanne Roſine geb. Ambras, 46 
7 M., an der Bruſtwaſſerſucht. 


Copulirt: Der Schuhmachrr Gef. Irſack mit Joh. 
Mai. Der Kutſcher Fuhrmann mit Anna Doeothea 
Helmiſch. Der B. Sattlermſt. Franke mit Jungfer 

Henriette Friedericke Schuſter. Der Schuhmacher 

ef. Waßmann mit Henriette Kolbe. Der Maurer 
Geſ. Kraͤzler mit Igfr. Friedericke Albertine Baͤum⸗ 
ler. Der Tagelöhner Bär mit Johanne Friedericke 
Sokolowsky. Der Riemermſt. Holitſchke mit Frau 
oh. Friedericke Henriette Froͤhlich. Der Zuͤchner 
ef. Gersberger mit Suf, Schneider. Der Maus 
rer Geſ. Eichel mit Jungfer Eliſabeth. Broſt. Der 
ehemalige Kriegs⸗Commiſſarlats⸗Secretair Herr 
2 ee mit Feaͤulein Auguſte Amalie v. Tie⸗ 
owi a 


Stiegifäer gerte 18. Wes 
e a4 Maaß. urn Inte. 
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Hoͤchſter Preis 
Bersgl. Miedrigſter Preis 
lich der Mittlere 


este, der Schfl. | j 
Hoͤchſter Preis 21 [12 — 
3 


468. Miedrigſter Preis 
olglich der Mittlere = 
Haafer, der Schfl. 
Hoͤchſter Preis 
Desgl. Niedrigſter Preis 
Folglich der Mittlere 
Hierfe, die Metze 
Graupe, dito 
Grüge, dito 
Erbſen, dito 
Linſen, dito 
Kartoffeln, dito 
Butter, das Quart 
Eier, die Mandel 
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